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Des Königs Beburtstag. 
f RESET 
Warum heißt Preußen denn ein glücklich Land, Und damit Preußen gluͤcklich, ſtark und frei, 


Be 


o nur des Dankes Freudenthraͤnen glaͤnzen, 
und das, vom Rheine bis zum Baltaſtrand, 

ur Frieden, Treue, Redlichkeit begrenzen? — 
N in glücklich Land kann das nur immer ſein, 

o Liebe herrſcht im heiligen Verein 

it Weisheit und Gerechtigkeit und Milde, 

hatkraftig über bluͤhende Gefilde. 


D. Barum heißt Preußen denn ein ſtarkes Land, 
28 jedem Feinde weiß die Stirn zu bieten, 
nn mit den Waffen in der tapfern band 
En fertig wil den theuren Herd ſich hüten? — 
der arkes Land iſt das nur, wo mit Luſt 
% dur unterthan freiwillig ſeine Bruſt, 
en gerechten König und den guten, 


Feinde reicht, in Treue zu verbluten. 
Do aum heißt Preußen denn ein freies Land, 
Wo Su und Wiſſenſchaft fo freudig blühen, 
Des dandel und Gewerbfleiß im Verband 
Ein frezis Wohl zu kraft gen ſich bemühen? — 
Sein 80 188 Land hat keinen feilen Knecht, 
Des Arme r Herrſcher ſchuͤßt das Menſchenrecht; 
Sie ſtehe * Nothdurft, wie des Reichen Schätze, 

5 = unter gleichem Rechtsgeſetze. 


Auch bleibe Vorbild für die ſpaͤtſten Zeiten, 
Lehrt's ſeine Kinder, ſtets in heil'ger Scheu 
Des Koͤnigs Willen redlich nur zu deuten; 
Denn wer im Unterthan den Menſchen ehrt 
Und wii, daß man fein Recht ihn kennen lehrt, 
Ja Alles thut im frommen Gottvertrauen: 
Auf den kann's Volk, wie auf den Ew'gen bauen. 

D’rum muß der Tag, der einſtens Dich gebar, 
Du großer König, Vaterlandsbeglücker! 
Der Guten ſtets ein guͤt'ger Hertſcher war, 
Ein ſtrenger Richter jedem Unterdrücker, — 
D'rum muß der Tag uns ſein ein heil'ger Tag, 
An dem, wie's nur die freie Bruſt vermag, 
Wir preiſen Den, vor Den wir Alle treten, 
In dankerfuͤllten, gluͤhenden Gebeten. 

Du aber fühle in des Volkes Gluͤck 
Die hohe Wonne, ſo regiert zu haben, 
Daß Deiner unterthanen heitrer Blick 
Mit Jubel muß, mit Seegen Dich begaben; 
Dein Wohl⸗ und Gluͤcklichſein iſt unſre Luſt, 
Und wonnig bebt die treue Preußenbruſt, 
Wenn dieſe Worte jauchzend ihr entſtreben: 
Hoch ſoll der Koͤnig, lang und glücklich leben! 

Philotas. 


m —— 


N 
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Barbara Radziwil. 


Um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts, gegen 
das Ende der Regierung des Polenkoͤnigs Sigismund J. 
lebte in einer der entlegenſten Gegenden Litthauens eine 
junge Frau, ausgezeichnet begabt mit Reizen der Ge⸗ 


ſtalt und Vorzuͤgen des Herzens und des Geiſtes: 


Barbara Nadziwil, aus erlauchter Familie entſproſſen, 
wurde fruͤh Waiſe und kaum den Kinderjahren entwach⸗ 
fen, von ihren Vormuͤndern dem Woiwoden von Troki, 
Gaſtold, vermaͤlt. 

Dieſen achtete das Land weit und breit, ſeines 
bohen Ranges, ſeiner Reichthuͤmer und ſeiner trefflichen 
Amtsverwaltung wegen, aber es ſtimmte fein bereits hoch= 
vorgeruͤcktes Leben nicht zu dem erſt morgenroͤthlich 
erbluͤhenden feiner Gattin. Doch ſuchte er dieſen Feh— 
ler dadurch gut zu machen, daß er die Lebendigkeit 
eines jugendlichen Liebhabers zuruͤckbeſchwor und dieſe 
mit vaͤterlicher Milde gegen Barbara verband, indem 
er ſich damit beſchaͤftigte, deren Geiſt und Herz trefflich 
emporzubilden. Er hatte ſich von dem lauten Welt— 
treiben entfernt und lebte nur in engem freundlichem 
Kreiſe. Er liebte die Literatur und gewann auch ſeine 
Gemahlin dafuͤr, die bald aus einer Schuͤlerin ſeine 
Nebenbuhlerin ward und, der alten Sprachen maͤchtig, 
in dem Genuſſe der klaſſiſchen Werke ſchwelgte. 

Barbara erſchien wie eine jener hochgepries 
ſenen Geſtalten des Alterthums, geſchmuͤckt durch 
unbewußte Schoͤnheit, durch zarte Beſcheidenheit, bei 
ſeltenem Wiſſen. Sie kannte, in ſtiller Zuruͤckgezogen⸗ 
heit erzogen, keine andern Freuden, als die der beſchau— 
lichen Einſamkeit, und traͤumte nicht in uͤberſchweng— 
lichen Phantaſieen, ſondern lebte nur ihrer Pflicht. 

Mit Freude ſah ihr greiſer Gemahl dieſe herrliche 
Ausbildung, die er leitete; er hatte ſich Barbara zur 
Tochter erkoren, und ſeine Liebe war gluͤcklich, die Theure 
der wahren Vervollkommung zuſchreiten zu ſehen. Bar— 
bara liebte ihn aus hoher Verehrung und innigſter 
Dankbarkeit. Doch fo ſehr Barbara's wundervolles 
Weſen Gaſtold zu verjuͤngen ſchien, ſo laͤßt ſich doch 
der Lauf der Natur durch keinen Engel zuruͤckhalten, 
und er fühlte das Ende feiner Tage heranruͤcken, in 
ruhigem Bewußtſein für ſich, doch mit aͤngſtlicher Ber 
ſorgtheit fuͤr das kuͤnftige Schickſal ſeiner Gattin. 
Sie ſollte er in einer Welt zuruͤcklaſſen, die ſie ſo 
wenig kannte, die ihrem wahren Werthe ſo wenig zu 
ſchaͤtzen wußte, von der nur ihren Reizen Lockungen 
und Fallſtricke drohen konnten. Er wollte noch ſeine 
letzten Kraͤfte dazu anwenden, mit der Stimme der 
Erfahrung und der Tugend einen Eindruck auf ihr 
Herz zu bewirken, der ſie als Schutzgeiſt, nach ſeinem 
Tode, leiten ſollte. Er ließ ſie an ſein Bett rufen, an 
welches Barbara in ſtummem Schmerze uͤber ſein Lei⸗ 
den hinanwankte, und ſprach zu ihr: 

Ungern, meine Barbara, ſcheide ich von dem Leben, 
das mir durch Dich werth iſt! Du wirſt in mir den 


treueſten Vater verlieren. Wie Deine Sorgfalt = 
Milde das Ende meiner Tage verfchönten, fo war Dir 
meine Menſchenkenntniß und Lebenserfahrung Schirm 
und Schutz. Moͤge der Himmel, wie ich ihn darm, 
anflehe, Dich ſegnen und Dich auf Deinem Pfade lei 
ten. Er wird es nicht zugeben, daß Barbara einen 
andern Weg gehe, als den der Tugend, auf welchen 
allein wir zur wahren Gluͤckſeligkeit gelangen. 
bara, folge meinem Rathe, und lebe in der Zuruͤckge⸗ 
zogenheit fort; laß Dich nicht durch Neugier in da 
wirre Welttreiben hineinlocken, in welchem Dir Dein 
gebildeter Verſtand nicht den Mangel an Erfahrung 
erſetzen kann. Die argliſtige Welt wird Dich durch 
Schmeicheleien und Huldigungen, denen die Eitelkeit 
Deines Geſchlechts nur zu leicht unterliegt, zu verfuͤh⸗ 
ren ſuchen. Bedenke, daß nur Deine koͤrperlichen Reize 
die Begierden leichtfertiger, oft veraͤchtlicher Geſchoͤpfe 
reizen, waͤhrend Dein hoͤherer Werth ihren groben 
Sinnen entgeht! Fliehe vor Allem unſern Hof, wo 
Du nur verpeftete Luft einathmen wuͤrdeſt. Der Schleier 
der Anmuth, die Schminke des feinen Tones bergen 
dort die laſterhafte Frechheit, die ſtraͤfliche Luͤſternheit. 
Durch die Verblendung der Sinne wird dort das Herz 
leicht an einen Abgrund hingeriſſen, den es dann rel 
tungslos mit den Thraͤnen über feinen verlorenen Fri 
den fuͤllen moͤchte. 

Bona, die Tochter Johann Galeazzos von Sforza, 
Herzogs von Mailand, und Iſabellens von Arragonien, 
mißbraucht, als Gemahlin unſeres ehrwuͤrdigen Könige 
deffen Altersſchwaͤche, und hat den Hof durch die Sit 
ten ihres Landes verdorben. Die Großen ſind Schmeich' 
ler und Nachahmer ihrer Laſter. Bona's Sohn, Sigit— 
mund Auguſt, der beſtimmte Statthalter von Litthauen,! 
von der Natur mit herrlichen Gaben beſchenkt, von feine: 
Mutter aber durch ſchlechte Lehre und böfes Beiſpie 
verdorben worden. Der ganze Ruhm ſeines Lebe 
beſteht bis jetzt nur in ſchnoͤden Triumphen uͤber d 
ſchwaͤchere Geſchlecht. Seine Liebenswuͤrdigkeit ma 
ihn gefährlich; darum Barbara beſchwöre ich Dich, 
fliehe ſeine Naͤhe; nicht die Eiferſucht des Gemahl 
der auf feinem Sterbebette ſich durch dieſe Leidenſchc 
nur als Thoren zeigen würde, ſondern die lieber? 
Beſorgtheit eines Vaters ſpricht zu Dir! une 

In bewegter Erſchoͤpfung hielt der Greis inn 
und warf einen Blick beſorgter Liebe auf ſeine Gatten 
die ihm erwiederte: Mein ehrwuͤrdiger Freund, 9 
väterlicher Beſchützer, fürchte nicht, daß ich je von dag 
Pfade der Tugend abweichen werde, den Du mir ur 
Lehre und Beiſpiel fo werth gemacht haft. et 
doch der Himmel meine Tage verkürzen, um die 
nigen zu verlaͤngern. Empfange, mein Vater, das fr eſt 
dige Geluͤbde, daß ich nur Deinem Andenken den = 
meines traurigen Daſeins widmen will! eis — 

Halt ein, Barbara, halt ein! — rief der Gr mich 
kein uͤbereiltes Gelübdel Der Himmel N mein 
ſtrafen, wollte ich Deinen friſchen Schmerz 
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ane Dabinfeheiden nicht von einem ſolchen Opfer 
malten! Nur gluͤcklich Dich zu wiſſen, iſt mein 
wa, an der Seite eines paſſenden Gemahls, von 
* iger Nachkommenſchaft umringt. Dann aber, 
rbara, gedenke noch des Freundes, der ſelbſt als 
eiſt noch über Dein Wohl wachen wird! — 
Au Bald darauf verſchied der edle Greis, beweint von 
Pr en, die ihm im Leben näher geſtanden hatten. Einige 
f ae an feine treuen Diener und an wohlthätige An⸗ 
85 len abgerechnet, ward Barbara feine Univerſalerbin. 
* erfüllte treu den letzten Willen ihres Gemahls und 
8 ſich dann auf ein reizendes Landgut an der Wilia 
weit Wilna zuruͤck, das eine Schweſter ihrer Mutter 
ſiarobnte. Dieſe, bereits hoch in Jahren, lebte in 
mmer Zurückgezogenheit den Werken der Barmher⸗ 
Sgkeit ; fie hatte nicht den Geiſt, aber ein gutes Herz, 
e ihre Nichte, und gute Herzen verſtehen ſich immer. 
fit Die Tante empfing freudig ihre Nichte, die nun, 
» entjagend und gottergeben, ihre Schaͤtze dazu an: 
andte, Bedraͤngten zu helfen, und ihre Muße, Geift 
Herz zu erheben. 
de So verfloß ein Jahr nach dem Tode des Woiwo— 
in von Troki, und Prinz Sigismund Auguſt war in 
th iſchen als Statthalter des Großherzogthums Lit⸗ 
künden beſtaͤtigt worden, deſſen Bewohner daruͤber jubel⸗ 
N, einen Enkel Jagellos und den vermuthlichen Thron⸗ 
en zum Oberhaupte zu haben. ; 
fü So fehr auch Bona zankſuͤchtig, ehrgeizig, herrſch⸗ 
ſhchlig, hinterliſtig und rachſuͤchtig war, und ihren nach⸗ 
11 eiligen Einfluß auf ihren Gemahl ausuͤbte, ſo verehr⸗ 
fü ihn die Polen dennoch fortwährend. Er hatte die 
geſtilſchen Bewegungen vorhergehender Regierungen 
Wi und die Unordnung der Finanzen aufgehoben. 
außen gedieh unter ihm, in innerem Frieden, von 
die en geachtet. Ackerbau und Handel kamen empor, 
gedeilunſte zogen in's Land ein und bluͤhten daſelbſt 
eihlich. Eine Menge ausgezeichneter Kuͤnſtler aller 
nung batte die Königin Bona herbeigezogen, die Bau: 
in den Städten veredelte ſich, Meiſterſtuͤcke der 
bohe di und Skulptur ſchmuͤckten die Kirchen, deren 
erfüllt ewoͤlbe von den Klängen einer erhabenen Muſik 
nowsfi wurden. Dichter, wie Janicki, Rey, Kocha⸗ 
fen w deſſen Verſe noch jetzt mit Bewunderung gele⸗ 
dre den, der Erzbiſchof von Gneſen Krzycki und 
usch erhoben die polniſche Literatur mit reißenden 
der Sie du Krakau war, unter Sigismund, nicht nur 
ke Sch, des Luxus und Uleberfluſſes, der Freude und 
de arbeit, ſondern auch der Kuͤnſte und der Tapfer⸗ 
la San antin, Herzog von Oſtrog, der Ueberwinder 
go, 3 Iwan, Tarnowski, der Schrecken der Wal: 
N ſtaff, N heldenmuͤthige Georg Radziwil, Sieniamski, 
ala Anführer der Koſaken vom Dniepr, die 
nifälle der * treue Schutzwache Polens gegen die 
W igab artaren bildeten, Boratynski und Kamie⸗ 
garen. Zaben den Thron, deſſen feſte Stutzen fie 


Als Sigismund ſeinen Tod herannahen fuͤhlte, 
ſprach er zu einem Sohne: Es iſt Zeit, Auguſt, daß 
Du herrſchen lerneſt, daß Du Deinen Luͤſten und Aus⸗ 
ſchweifungen entſageſt und heilige Pflichten erfuͤlleſt! 
Bald wird das Schickſal des ganzen Landes in Deinen 
Haͤnden ruhen, wie ich Dir jetzt das Gluͤck der Lit⸗ 
thauer anvertraut habe. Bedenke die Wichtigkeit des 
Berufes, zu welchem der Himmel und Dein Vater 
Dich beſtimmen. Seine Laſt iſt leicht, wenn ſie mit 
Liebe zum Volke, mit Vertrauen zu Gott und mit Ber 
harrlichkeit im Guten uͤbernommen wird. Das große 
Geheimniß der Koͤnige: gut zu regieren, beſteht allein 
in der Liebe zu ihren Unterthanen. Uebe Gerechtigkeit, 
ohne Strenge, Nachſicht ohne Schwaͤche, Großmuth 
ohne Verſchwendung! Habe tauſend Ohren fuͤr die 
Stimme der Wahrheit und kein Gehör für die Ein⸗ 
fluͤſterungen der Leidenſchaften. Waͤhle Dir treue Rath⸗ 
geber, ohne mit Deinem Vertrauen allzufreigebig zu 
ſein, und bedenke ſtets, daß die Fuͤrſten fuͤr die Fehler 
verantwortlich ſind, die in ihrem Namen begangen werden. 
Anders lauteten die Abſchiedsworte, womit Bona 
ihren Sohn entließ, als er ihr, vor ſeiner Abreiſe von 
Krakau, Lebewohl ſagte: Geh, mein Sohn, herrſche 
und vergiß nicht den Rath Deiner Mutter! Willſt 
Du maͤchtig ſein, ſo haͤufe Schaͤtze! die erſten Aemter 
Litthauens find unbeſetzt und haͤngen von Deiner Bes 
ſtimmung ab. Verkaufe ſie fuͤr hohe Preiſe. Huͤte 
Dich, ſie zu verſchenken; durch Geſchenke erweckſt Du 
nur den Undank. Zaͤhle nie auf den Dank des Volkes. 
Eigennutz iſt der Gott, der die Handlungen der Sterb— 
lichen leitet. Vor allem denke darauf, die ungeheuern 
Reichthuͤmer der Großen zu vermindern und ihren Stolz 
zu demuͤthigen. Bediene Dich der Intrigue, ſie iſt eine 
der wirkſamſten Federn in der Hand des Regenten; ſie 
wird Dir helfen, die Gedanken der Menſchen zu er— 
gruͤnden und in die verborgenſten Falten ihres Innern 
zu dringen. Bediene Dich untergeordneter Subjecte, 
ſie ſind Dir darum ergeben, weil ſie wiſſen, daß Du 
ſie eben ſo ſtuͤrzen kannſt, wie Du ſie erhobſt; aber 
vor Allem befolge den wichtigen Grundſatz: gib 
wenig und verſprich viel! Auch von der Liebe 
mache einen verftändigen Gebrauch; fie dient oft am 
beſten der Intrigue und der Politik. Dies, mein Sohn, 
iſt der Lebensplan, den muͤtterliche Zaͤrtlichkeit fuͤr 
Dich erſonnen hat. Cortſetzung folgt.) 


— 


Gleich und ungleich. 


Hans. Willſt, wenn's vermagſt, mir doch 'mal ſagen, 

Wie großer Mann und Kirchthurm aͤhnlich find ? 

Hinz. Hoͤr', Hans, bei Beiden iſt gemeiniglich viel Wind. 
Hans. So! So? Weißt aber auch (mit Gunſt nochmal zu e 


Wie Thurm und großer Mann verſchieden ſind? 

Hinz. O ja, weiß auch ſo gut wie Einer: 
Der ſcheint von fern, der in der Nähe kleiner. 

Hans. Sei großer Mann, wer will, ich werde keiner! 


Claudius. 
— m — ] 
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Reiſe um die wel t. 


„ Krakau iſt wohl eine der aͤlteſten Städte in Eu⸗ 
ropa. Es heißt, ſie ſei von Krakus, dem Beherrſcher der 
Weſt⸗Krobaten, im Sten Jahrhunderte gegruͤndet. Einige 
Geſchichtsforſcher wollen behaupten, daß ſchon Ptolemaͤus 
dieſer Stadt unter dem Namen Carodunum gedenke. Vom 
11ten bis beinahe zum 17ten Jahrhundert war fie die Haupt: 
und Reſidenzſtadt des polniſchen Reiches. Wegen der be⸗ 
ſondern Froͤmmigkeit ihrer Einwohner und wegen der 70 
Kirchen und Kloͤſter, die innerhalb der Stadtmauer ſich 
befanden, wurde fie in den Altern Zeiten Neu⸗Rom genannt. 
Kein Jude durfte je in der Stadt wohnen, nicht einmal 
zu naͤchtigen war ihm erlaubt. Doch als Kaſimir der Große 
ſich die ſchoͤne Juͤdin Eſther zur Lebensgefaͤhrtin erwaͤhlte, 
da wirkte die Tochter Zions, nebſt andern Freiheiten, den 
Juden diejenige aus, ſich in einer Vorſtadt von Krakau 
Haͤuſer und Synagogen erbauen zu duͤrfen. Aus Dank⸗ 
barkeit gaben die Juden dieſer Vorſtadt den Namen Kaſi⸗ 
mir. Sie war ehemals durch eine hohe Mauer von der 
Rechtſtadt getrennt, jetzt aber iſt fie durch eine elegante 
Bruͤcke mit derſelben vereinigt. Sie enthaͤlt 400 Haͤuſer 
und 2 Bethaͤuſer, und man berechnet die Zahl der dort 
wohnenden Juden auf 11,000 Seelen, obſchon die Stadt 
nur 37,000 Einwohner zaͤhlt. In der Stadt und ihrem 
kleinen Gebiete von 20. Meilen befinden ſich 17 Moͤnchs⸗ 
und 10 Nonnenkloͤſter, mit 400 Bewohnern. Unweit der 


Stadt bemerkt man einen großen Erdhuͤgel, genannt Mo- 


gila Wanda. Unter demſelben ſoll die beruͤhmte heidniſche 
Jungfrau Wanda begraben ſein, welche, verfolgt von einem 
deutſchen Ritter, ſich den Wellen opferte. In der Nähe 
dieſes Grabes hat ein frommer Fuͤrſt ein Ciſterzienſerkloſter 
geſtiftet, welches noch bis jetzt die Verordnung des Stifters 
befolgt, für die Seele dieſer frommen Heidin käglich Ger 
bete gen Himmel zu ſchicken. Die ſogenannte Jagelloni⸗ 
ſche Hochſchule, von Kaſimir dem Großen im Jahre 1364 
geſtiftet, und von Jagello mit großen Vorrechten beguͤnſtigt, 
iſt eine der aͤlteſten im. nördlichen Theile von Europa. 
Ihr Ruf war ſo begruͤndet, daß man von einem wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Manne zu ſagen pflegte: gewiß hat er 
in Krakau ſtudirt. Ihr theologiſcher Lehrſtuhl erhielt das 
Vorrecht, ſtets zwei ſeiner mit der Doktorwuͤrde geſchmuͤck⸗ 
ten Profeſſoren zum Concil abſenden zu dürfen, Liberal 
in ihren Geſinnungen, ſtimmten ſie beharrlich fuͤr den 
Grundſatz: Die Ausſpruͤche der Verſammlung der katholi⸗ 
ſchen Biſchoͤfe und Praͤlaten gelten mehr, als die Verord⸗ 
nungen des weltlichen Oberhaupts der Kirche. Ein ſchwacher 
polniſcher König, von den Vätern der Geſellſchaft Jeſu und 
dem heil. Vater bedroht, entnahm den theologiſchen Lehr⸗ 
ſtuhl der Univerſitaͤt, und gab ihn in die Hände der Je⸗ 
fuiten. Später aber wurde durch den nämlichen Papſt 


das unzweckmaͤßige dieſer Verfügung erkannt, und die 
S —— —:iT ... ͤ——2—-—-:R5ö1iĩ 


geiſtliche Erziehung der Studirenden den Profeſſoren der 
Hochſchule wieder anvertraut. f 

Die Chineſen ſind in der Erdkunde ſehr ſchleh 
bewandert. Sie haben zwar Landkarten, die moͤglichſt 
nau das himmliſche Reich vorſtellen; allein in welch 
Ortslage ſich dieſes gegen benachbarte Länder befinde, 
daruber ſchweben fie in der größten Unficherheit. Das Britiſche 
Reich graͤnzt an China ganz nahe, und nur durch ein klei⸗ 
nes Meer getrennt. Dahingegen find die Ruſſiſchen Staa— 
ten in groͤßerer Entfernung auf ihren Karten verzeichnet. 

Frankreich mit 32 Millionen Einwohnern zählt 3 2 
Buchhandlungen, Preußen mit 13 Mill. Einwohnern 388. 
„. Richard Savage, Trauerſpiel von Carl Gutzkow z 
iſt in Frankfurt a. M. mit großem Enthuſiasmus au 
genommen worden. Namentlich entzuͤckte der zweite 
ſo ſehr, daß Herr Doͤring und Dem. Lindner in der Mitte 
deſſelben gerufen wurden. Die Sprache des Stuͤckes wird 
als eben ſo kraͤftig, wie der Inhalt als gediegen und reich 
an den herrlichſten Gedanken geſchildert. Das waͤre ein 
Stuͤck, womit Herr Laddey auf die paſſendſte Weiſe fein! 
Vorſtellungen auf der Danziger Bühne eröffnen koͤnnte; 
da die dramatiſche Muſe in neuerer Zeit wohl nichts Vor— 
zuͤglicheres in's Leben befoͤrdert hat. 

Zu Meſſina wird naͤchſtens eine Sängerin, Clo⸗ 
rinda Senganelli, deren Baß gleich ſtark und umfangsrei 
wie der des beruͤhmten Lablache fein ſoll, als Oroviſt in 
der Norma auftreten. Sie verlangt eine der Tiefe ihret 


Stimme angemeſſene hohe Gage. 


Wer da will, daß ihm die Schuppen uͤber den 
Augen bleiben, der verſchreibe ſich einen aus Fiſchſchuppen 
verfertigten Hut aus Livorno, von der Fabrik des Herrn 
Smarts. Die Huͤte gehen reißend ab. 

. In den engliſch⸗ oſtindiſchen Provinzen fängt man 
jet an, die Elephanten zum Pflügen zu verwenden. Ein 
Elephant verrichtet die Arbeit von 20 Ochſen. 0 

*,* Der Nürnberger Correſpondent enthaͤlt eine Tode 
anzeige, worin es heißt: „Nur die Hoffnung eines balbigen 
Wiederſehens erhält mich am Leben.“ 475 

, Die zehnjaͤhrige Linchen, hatte einen ſchoͤnen 9 
malten Soldaten zum Geſchenke bekommen. Ihre altere 
Schweſter wollte ihn transparent machen und ſtach ihn 
mit einer Nadel aus. Als Linchen darüber weinte, ſagte 


ein Hausfreund: Das Kind weint ſchon bei Zeiten, well 
ihr die Schweſter einen ſchoͤnen Mann ausgeſtochen hat. 


„Der Köchin eines Predigers wurde ihr Kaſten 
durch naͤchtlichen Einbruch gaͤnzlich geleert. Als ſie, 1505 
Verzweiflung darüber, weinte und jammerte, troͤſtete ſie 9 7 
Brotherr: Mein Kind, was Gott thut, iſt wohlgethaß, 
Ach — wehklagte dagegen das Maͤdchen — das haben 
aber Diebe gethan! — e 


Hierzu Schalupben 


chaluppe zum 


Ao. 95. 


„Inſerate werden A 11% Silbergroſchen 
für die Zeile in das Dampfboot aufge: 
 Rommen, Die Auflage iſt 1300 und 


Dampfösst, 


Hm 3. Auguſt 1839. 


der Leſerkreis des Blattes hat ſich in faſt 
alle Orte der Provinz und auch darüber 
hinaus verbreitet. 


die Mennoniten ⸗Colonien an den Molot⸗ 
ſchnüja Wodü. 


(Schluß.) 
In jedem Dorf iſt eine Art von Aelteſter, ein Schulze, 
mit zwei Gehilfen. Sie werden auf drei Jahre erwaͤhlt, 
an immer tritt einer von ihnen ein Jahr fpäter als die 
Mer ab, und macht die Neugewaͤhlten mit dem Ge: 
10 ſtsgange bekannt. Im Hauptort der Colonie iſt noch 
ein Ober⸗ Schulze, ebenfalls mit zwei Gehuͤlfen. 


Sie ſchlichten die kleinern unter den Coloniſten vor⸗ 
Menden Streitigkeiten, die wichtigern Sachen gehen an 
N Comite, und Griminalfachen, die bis jetzt noch nicht 
Biekommen, muͤſſen zur Entſcheidung an die Ruſſiſchen 

ehoͤrden gebracht werden. Traͤgheit wird mit einer Geld⸗ 
uße und mit Arbeit zum Beſten der Gemeinde beſtraft. 


ha Der Inſpector, der Repraͤſentant der Regierung, hat 
nen Sitz in der Colonie, auf dem rechten Ufer des Fluſ⸗ 
, und das Curatel⸗Comite, das die Aufficht über alle 
belenteen führt, und das die Schulzen und ihre Gehilfen 
aͤtigt, in Odeſſa. 
für Jeder Grundbeſitzer hat 65 Deßiatinen, und zahlt 
055 jede Deßiatin der Krone 15 Kopeken, außerdem zahlt jeder 
Mist noch jahrlich gegen 4 Rubel zu allgemeinen Aus⸗ 
% en, zur Unterhaltung des Comites, des Inſpectors, der 
ber u. ſ. w. In jedem Dorfe iſt, fuͤr den Fall einer 
2 Tante, ein allgemeines Vorrathsmagazin, in welchem 
mi ſchetw. Weizen für jede Reviſionsſeele vorraͤthig ſein 
fan. Alles Vieh ſteht unter der Aufſicht eines gemein 
Malichen Hirten, auf feinen Ruf kommt das Vieh am 
Dor en aus ſeinen Höfen und am Abend kehrt es in's 
wu rück. Schon ſeit einigen Jahren bilden die Meri⸗ 
* Hauptquelle des Wohlſtandes der Colonie. 


lle fünf oder ſechs Jahre werden ein oder mehre 
geich angelegt. Die neuen Coloniſten erhalten nicht ſo⸗ 
2 dalle 65 Deßiatinen. Wenn jemand nicht mit ſeinen 
Ding den zuſammen leben will, fo baut er ſich ein neues 
Welten % außerhalb des Dorfes. Wenn aber die Zahl ber 
5 De Milien bedeutend genug geworden iſt, ſo daß die 
großen Faden eines Jeden zuſammen, einen binlänglich 
die nö; Scheneaum bilden, wo die Heerden weiden und 
können igen landwirthſchaftlichen Arbeiten betrieben werden 
unbebauten wird es den Coloniſten geſtattet, ſich auf noch 
en Laͤndereien niederzulaſſen. Jetzt zaͤhlt man in 


— 


25 Colonie noch gegen 30,000 Deßiatinen unangebauten 
andes. 

Es iſt daher ſehr begreiflich, daß bei einer ſolchen 

Ordnung, und vorzuͤglich bei einer ſolchen Sitten⸗Einfach⸗ 
heit, Maͤßigkeit und Thaͤtigkeit, die Mennoniten mehr als 
die übrigen Coloniſten ſich bereichern mußten. Die Schwa⸗ 
ben und Badener werden ohne Zweifel nie einen ſolchen 
Grad der Wohlhabenheit erreichen. Sie lieben, gut zu eſſen 
und zu trinken und wenn ſie auch nicht ſo reich ſind wie 
ihre Nachbarn, ſo muß man ihnen die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen, daß ſie beſſer das Leben begreifen und es 
beſſer verſtehen, aus ihrem kleinen Vermoͤgen ſich Genuß 
zu bereiten und den Fremden mehr Gaſtfreundſchaft er⸗ 
eigen. 
5 Im Jahre 1838 verkauften die Mennoniten für mehr 
als 600,000 Rubel Winterweizen. Sie ſchickten ihre Pro⸗ 
ducte nach der neuen Stadt Berdiansk. Dieſer Hafen, 
der erſt vor drei Jahren gegruͤndet iſt, kann dem Aufbluͤ⸗ 
hen der Colonieen und aller benachbarter Doͤrfer, die fruͤher 
ihre Producte nach Marinpol und Taganrog verfuͤhren muß⸗ 
ten, ſehr foͤrderlich ſein. Berdiansk liegt 80 Werſt von 
dem Mittelpunkte der Colonien. Man zaͤhlt dort ſchon 
ungefähr 6000 Einwohner, und die Bevoͤlkerung waͤchſt 
mit jedem Tage. Der Hafen von Berdiansk, iſt ohne 
Widerrede der beſte am ganzen Aſowſchen Meere. 


In der Colonie der Mennoniten an den Molotſchnuͤja 
Woduͤ zahlte man zu Ende des Jahres 1837: 7719 Stuͤck 
Hornvieh, 6029 Pferde, 112,274 Merinos, 316,011 
Fruchtbaͤume in Gaͤrten, 609,696 Waldbaͤume von 20 
verſchiedenen Arten. 

Die Baume ſtehen auf einem Erdreich das / Arſch, 
tief umgegraben war. Se. Maj. der Kaiſer Alexan⸗ 
der war, als er dieſe Colonieen bereiſte, entzuͤckt über die 
Pflanzung von Waldbaͤumen auf dem Gute des reichen 
Coloniſten Schmidt, des Vaters des jungtn Reiſenden, 
deſſen ich oben erwähnte, und ſprach den Wunſch aus, die 
übrigen Dörfer möchten dieſem Beiſpiele folgen. 

Alle Coloniſten kamen überein, jeder von feinem An⸗ 
theil „/ Deßiatin abzugeben, welches Land zu einem 
gemeinſchaftlichen großen Garten verwandt werden ſollte. 
Wir müſſen bemerken, daß in der oden angegebenen Zahl 
von Merinos nur die der Colonie gemeinſchaftlich gehoͤren⸗ 
den und von der Gemeinde⸗Verwaltung abhängigen begrif⸗ 
fen ſind; außerdem aber haben noch mehre Coloniſten Pri⸗ 


vat⸗Schäfereien, fo hat z. B. H. Kornis über 25,000 
Schaafe. 0 

In der Colonie zaͤhlt man 40 Schulen, die von 2390 
Lernenden beiderlei Geſchlechts beſucht werden. Die Lehr⸗ 
gegenftände find: Deutſche Sprache, Arithmetik, Geſchichte 


und Geographie. Außerdem wird in zwei Schulen die 


Ruſſiſche Sprache gelehrt. 

Die Mennoniten erfreuen ſich des Schutzes des Rnſ⸗ 
ſiſchen Kaiſers, und ihre Kinder ſind auf immer vom 
Kriegsdienſte befreit. Im Jahre 1837 beſuchte S. K. H. 
der Großfuͤrſt Thronfolger die Colonien und S. M. 
der Kaiſer geruhten huldreichſt, ſich in Simferopol Herrn 
Kornis vorſtellen zu laſſen, einen Mann, der wahrhaft be⸗ 
wundernswuͤrdig iſt, durch ſeine Bildung und ſeine uner⸗ 
muͤdliche Thaͤtigkeit in Allem, was auf den Wohlſtand der 
Colonie und die Bildung ſeiner Nachbarn Bezug hat. 

Die Induſtrie und der Wohlſtand der deutſchen Co— 
lonien Üben einen großen und wohlthaͤtigen Einfluß auf die 
benachbarten Landſtriche. Selbſt die Nogaien haben ſchon 
eingeſehen, wie vortheilhaft es iſt, zu leben und zu arbeiten, 
wie die Mennoniten, und haben, Dank ſei es den Rath— 
ſchlaͤgen und dem Eifer des Herrn Kornis, jetzt, nach Art 
der deutſchen Doͤrfer, ein ſchoͤnes Dorf angelegt, das den 
Namen Akerman fuͤhrt. Um dies zu beguͤnſtigen, hat die 
Regierung den Nogaien des neuen Dorfes auf 3 Jahre 
Abgabenfreiheit ertheilt. 

Auch die Ruſſen aus den benachbarten Doͤrfern, die 
bei den Mennoniten arbeiten, fuͤhlen, wenn ſie nach Hauſe 
zuruͤckkehren, die Nothwendigkeit, Aenderungen in ihrer Les 
bensweiſe und ihrer Feldwirthſchaft vorzunehmen. Wenn, 
was faſt gewiß iſt, dieſe Umgeſtaltung fortdauert, ſo wird 
die Colonie in der Folge viel zum Aufbluͤhen der Induſtrie 
im ganzen ſuͤdlichen Rußland beitragen, und ſich doppelt 
des hohen Schutzes wuͤrdig machen, deſſen ſie genießt. 


— — 


Kajütenfracht. 


— Zwei fremde Reiſende, angeblich aus Baiern, haben 
in Danzig und in der Umgegend Schwerſpat ſtatt Bleiweiß 
verkauft und dadurch nicht unbedeutende Betruͤgerei veruͤbt. 
Dieſelben wurden bei der Ausuͤbung eines ſolchen Betruges 
ertappt, und der eine von ihnen verhaftet, waͤhrend der 
Andere, der fich Herrmann Inerby nannte, mit keinem 
Paſſe verſehen, mit blauem Ueberziehhemd und Strohhut 
bekleidet war, und ungefaͤhr 20 Jahre alt ſein kann, 
entſprang. 

— Die Tochter des ehemaligen Lohndieners Mehl ke, 
wurde frühe elternloſe Wa ſe, denn die Mutter derfelker 
folgte dem Rufe der Natur und ſtarb, der Vater waͤhlte 
ſich den leidigen Trunk zum Gefaͤhrten, und von feiner Hand 
verführt, entſagte er der fühen Vaterpflicht und fiel dem 
Armenhauſe in Pelonken anheim, wo derſelbe noch heute 
das Schickſal vieler ſeiner ſchuldbewußten Bruͤder theilt. 
Indeſſen hatte die Tochter bei den kinderloſen Schneiders 
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meiſter Weiland'ſchen Eheleuten eine freundliche Dur 
nahme und Erziehung gefunden, in Folge deren ſie f 


5 d 
ſpäterhin ſelbſt ernähren konnte. Sie war ſittlich gut au, 
erwarb ſich uͤberall Liebe und Vertrauen, und hat 


ih 


Pflegeeltern durch nichts betruͤbt, als durch ihren mit 
gewählten freiwilligen Tod. Getaͤuſchte Liebe bewog ſie, 5 
der Mitternachtsſtunde vom 26, v. M. in den Fluthen des 
Mottlau ihr ſchoͤnes, durch nichts entweihtes Leben 9 
den. — Die Blume der Vergebung möge auf dem Gl 
der Verirrten bluͤhen und ſuͤßer Friede daſſelbe um we 

der aber, der die ungluͤckliche Taͤuſchung veranlaßte, metz 


vergeſſen können, was nicht zu vergeſſen fein duͤrſte! 


Provinzial⸗Korreſpondenz. 
Königsberg, den 31. Juli 1890. 


Es iſt bemerkenswerth, welche große Anzahl von Wittinnen 


in dieſem Sommer hier angekommen ſind, und beinahe den ge 

zen Pregel vom litthauiſchen bis zum holländifchen Baum einge“ 
nommen haben. Koͤnnten wir doch auch ſo viel nach Polen fen 
den, als dieſe uns zuführen. Allein in dieſer Hinſicht werden 
die Ausſichten immer trüber, da neuerdings der Grenzzoll wir 
der erhöht und geſchaͤrft worden iſt. — Verſchiedene Unglücks 
fälle haben wieder unſere Stadt heimgeſucht, und beſonders ver, 
langt der Pregel immer neue Opfer. So ertrank am 21. Jum 
am Feſtungsgraben ein Knabe von 10 Jahren, der Sohn armer 
Eltern, deren einſtige Hoffnung er war. 
fand ein Schuhmachergeſell ſeinen Tod im Fluſſe und am 20 
dem Tage vorher, ſtuͤrzte eine Frau in einem Speicher dur 


die Luke, fiel mit ausgeſchraͤgten Beinen auf ein Brett und riß 


fi den ganzen Unterleib auf. Sie iſt nach dem Clinikum 9% 
bracht worden. Ferner ertrank, trotz der Rettungsverſuche ein 
braven Mannes Namens Dek, abermals ein Kind an der Hol 
brücke. — Am 22. wurde beim hieſigen Inquiſitoriate ein ju 
ges 18jaͤhriges Mädchen, die Tochter eines beguͤterten Eigenthür 
mers in Langenheim, abgeliefert, welche ihr neugebornes Kind, 
bend in die Erbe gegraben hatte. Der Vater, ein ſehr geizig 


Mann, hotte die Verbindung mit dem Sohne eines Nachbars 


nicht zugeben wollen, der die Liebſchaft aber dennoch fortſetzte, 
Wie man ſagt, ſoll die Mutter des Maͤdchens bei der Eingt‘ 
bung derſelben geholfen haben. — Endlich hat ſich auch wie 
etwas Unterhaltung bei uns eingefunden. Die Beduinen Rhig 
und Abdallah find hier angekommen und haben ihre Vor 
lungen am 22. Juli in dem v. Bork ſchen Garten bei zahn 
chem Beſuche eröffnet. Ihre Leiſtungen übertreffen Alles, was 
wir bisher auf dieſe Weiſe geſehen haben. Beſonders in an 


außerordentliche Beweglichkeit des jungen Abdallah zu beweg 


dern. — Auch ein Herkules, Athlet und Jongleur, Nane in 


A. Krüger, hat ſich eingefunden und giebt große Akadengzah⸗ 
— Conradshoff zu beliebigem Entree. — Einige unſerer B 25 
nenmitglieder find nach dem Badeorte Neu-Kuhren gereiſet, 
daſelbſt einige kleine Vorſtellungen auf Subfeription zu en 105 
Herr Director Hübſch wird in der nachſten Woche von 5 in 
Reiſe zurück erwartet. Die Kruͤger ſche Geſellſchaft 2 
Kranz Vorſtellungen. H. G. 


— u. 


fer) 
Verantwortlicher Redacteur: Julius Sincerus. (Dr. bas 


Am naͤmlichen Tage 


6 
fe 


triren. 5 


es 


— 


— 743 


Marktbericht vom 29. Ful bis 2. ecuguſt 1839 


Ki eltern brachte die Engliſche Poſt ein paar fh. beffere No: 
mel ſche für Weizen von England, dazu kam noch daß der Him⸗ 
1 ee bewöltt war, und ein ſtarker Regen fiel. Dieſes erregte 
M 5 Getreide⸗Speculanten, die mehrere Parthien Getreide 
da ben beſſeren Preiſen wie ein paar Tage vorher, fortnahmen. 
läßt — jedoch die Sonne wieder in ihrem Glanze erſcheint, ſo 
wir ie Kaufluſt wieder etwas nach, und dieſen Wechſel werden 
den wahl noch mehrmals erfahren, bis wir genau wiſſen wer⸗ 
auf wie die Erndten im Auslande eingebracht ſind, und ob wir 
ſtarken Bedarf dort hoffen konnen, worauf für uns Alles 
Anja Ten wird. Ausgeſtellt wurde im Laufe diefer Woche an 
Feen Korn⸗Boͤrſe: 1077 L. Weizen, 427 L. Roggen, 46 L. 
in, 32 L. Hafer, 64 L. Gerſte. Verkauft wurden 427 L. 
7 288 L. Roggen, 54 L. Erbſen, 134 L. Hafer, 34 L. Gerſte. 
Jh genden Preiſen, Weizen poln hochb. 130—133 pf. 490— 
Bunter desgleichen 450-480 fl. — Inlaͤndiſcher 
150 131 pf. 380—480 fl. — Nach Qualitat Roggen 118 pf. 
fl., 120 pf. 165 fl., 121 pf. 170 fl.— Erbſen von 140. 
50 fl. — Gerſte 104 pf. mit Geruch 115 fl., 107—108 pf. 
f. fl., 108 pf. 170 fl., 110 pf. 173. — Hafer 77 pf. 110 
tac Raps 64 Sgr., Ruͤbſen 58 Sgr. pr. Schffl. — Kar: 
A Spiritus 80% 15—15½ Rthlr. Hieſiger Korn⸗Spiritus 
Tr. 21-22 Kthlr. 


en 


Polizeiliche Nachrichten. 


Als geſtohlen ſind angezeigt: 

uche 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 Paar Halbſtiefeln mit 
— 5 Beſatz, ½ Anker Pommeranzen-Brantwein in 2 
Sternen Kruken, 2 Paar lange Wichsſtiefeln, 2 Paar 
zabmierſtiefeln, mehrere Stuͤcke altes Eiſen, 1 Dukaten⸗ 
8 ener Trauring, gez. 1821 F. W. 1836, 1 füberner 
Merhut mit glattem kleinem Schilde, 2 roth lackirte 
tun ſcheeren⸗Unterſaͤtze, 1 ſtaͤhlerne Putzſcheere, 1 gelbe kat⸗ 
wah Kaſtendecke mit dunkelrothen Franzen, eine dergl. ge⸗ 
a Decke, 3 Brodmeſſer, 1 Schneidemeſſer, 2 Paar 
Ten, 2 Trinkglaͤſer, 1 eiſerner Zirkel, 2 Nagelbohrer, 
2 Hökenzinkenbohrer, 1 Traubbohrer, 4 zinnerne Eßloͤffel, 


Rang Mein, 1 Damen: Strohhut, 6 Netthauben, 1 
Danke es 1 ſilberne zweigehäufige Taſchenuhr, 1 neuer 


rauner feintuchener Ueberrock mit fhwarzem Stuff 
Mater und die Naͤthe mit Schnur beſetzt. 


1 Als verdächtig abgenommen: 
bene ſahlgrnuer feintuchener Knabenmantel mit Seide 
unten inen Knöpfen, grauem Wollenzeug gefuͤttert und 


mit ſchwarzem Randſchnur beſetzt, 1 Moͤrſer. 


ee 
San di arme Wittwe, deren trauriger Zuſtand in der 
2 it, zum Dampfbeot No. 87, Seite 696, darge: 
5 Athte ſind bei mir an milden Gaben von A. W. S. 
on D. Avon E. 15 Sgr., von C. H. B. 5 Sgr. und 
und in mei 10 Sgr. eingekommen, wofuͤr ich in ihrem 
Dang n Namen den verbindlichſten Dank abſtatte. 


„1. Auguſt 1839. Paſtor Fromm. 


Todesanzeige. 
Nach eilftaͤgigem Leiden entſchlief heute Vormittag 77 
Uhr unſer kleine, liebe Robert in einem Alter von bei⸗ 
nahe 4 Monaten an Krämpfen. Freunden und Verwand⸗ 
ten widmen wir die Anzeige dieſes fuͤr uns ſo ſchmerzlichen 
Verluſtes und bitten um eine ſtille Theilnahme. 


Danzig, den 1. Auguſt — Sack und Frau. 


ä Sachs. $ 
x Königl. Baierfcher Coneeſſio⸗ | 
€ nirter Opticus x 
& empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publico mit feinen : 2 
L ſelbſt verfertigten optiſchen Inſtrumenten beſonders 7 

° Confervations = Brillen aus Kron- und Flintglas T 
K geſchliffen, die ſich ein jeder Kurz- und Schwachſe⸗ > 

hender mit Zufriedenheit bedienen wird; einfache und 
& doppelte Theater- Perſpektive, Fernrohre die bequem? 

in der Taſche zu tragen und aus einer weiten Entfer- J 
& nung den Gegenſtand nahe bringen, Lorgnetten, Lup⸗ ? 2 
pen, optifhe Spiegel, Prismata u. dgl. m. und bit⸗ } 

tet um geneigten Beſuch. Zu mehrer Empfehlung I 
J feiner Inſtrumente glaubt er nichts hinzufügen zu J 
brauchen, da er ſich des allgemeinen Beifalls feit - 
einer Reihe von Jahren bei feinem Hierſein erfreut, N 
da er auch im Stande iſt ſprechende Atteſte über J 
die Brauchbarkeit ſeiner Inſtrumente vorzuzeigen. 5 
€. Logirt bei Herrn L. C. Bomborn, Lang⸗ und $ 
Wollenwebergaſſen Ecke, Nr. 540. Parterre, 59 


= 
D 
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Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß 
waͤhrend des diesjaͤhrigen Dominiks, 


im Raths- Weinkeller 


die Familien Fiſcher und Walter aus Böhmen, durch 
Violin⸗, Harfenſpiel und Geſang Ein reſp. Publikum be⸗ 
ſtens zu unterhalten ſich bemuͤhen werden. Von heute ab, 
als am Geburtsfeſte unſers allverehrten Landesvaters, wird 
an den Abenden das Lokal erleuchtet ſein, und iſt an den⸗ 
ſelben beim Eingange von jeder Perſon ein Billet fuͤr 
5 Sgr. zu loͤſen, welches am Buffet für denſelben Werth⸗ 
betrag wieder in Zahlung angenommen wird. 
M. F. Lierau & Co. 


—— 


r A 

CH Einem hohen Adel und 

Obiermit die ergebenſte Anzeige, 

aͤchten franzoͤſiſchen und deutſchen 
* 


a of =>, 


hochzuverehrenden 


der blanken Hand rechts, 
Robert 


Cofal 


am Eingange von 


ER 
® 


A 


Eu 
4 


Publ 


5 Stickereien, 
vorzuͤglich beſtehend in Mantillen, Pellerinen, 


putz, hieſelbſt eingetroffen bin und bitte um guͤtigen, 
I eine große und ſchoͤne Auswahl feiner Stickmuſter. 


Röhler, 
N Veranderung. 
Die Leinwand- Handlung von Bent. SHemmpel aus Marienburg, welche fr 


her bei Herrn J. v. Nieſſen, wird fuͤr dieſe Dominikszeit in dem Hauſe des 


J 
* 


Kragen, fo wie in uͤbrigem Damen⸗ N 
wohlwollenden Zuſpruch. Auch empfiehlt derſelbe 8 


es, 
ER 


Herrn S. Bau m/ 


Langgaſſen-Ecke, dem Rathhauſe gegenuͤber, eine Treppe hoch, eine Leinwand = Niederlage haben, beſtehend in 
allen Sorten Leinwand, in ganzen Stuͤcken, beſonders aber die fo ſehr beliebte / und ”/ breite Montauer 


Leinwand, fo auch ½ Ellen breite, von der feinſten bis zur ordinairſten Gattung, 
gedruckt, ebenfalls auch alle Gattungen Drillich, Federleinwand, Bettbezuͤge, ſchleſiſche, 


ſowohl gefaͤrbt als 
Berliner und ordinaltt 


Fabrikate, fein gezogen und ordinair Tiſchzeug, Servietten, Handtücher, Taſchentuͤcher und dergleichen Artikel 
mehr, „welche auf den Meſſen und Leinwand» Märkten aufs Sorgfältigfte eingekauft, um recht billige 


Preiſe ſtellen zu koͤnnen. Das ſeit ſo vielen Jahren meiner Handlung von Einem hochzuverehrenden Publi⸗ 


kum geſchenkte hohe Vertrauen dankbar anerkennend, ſchmeichle ich mir, auch in dieſem neuen Lokal die Gewo⸗ 


genheit Eines hochzuverehrenden Publikums zu erhalten. Indem ich feſte und billigſte 


die reellſte und prompteſte Bedienung verſpreche und um recht 


Beni. 9 


gebenft bitte. 


B Dertell u. Gehricke, 
Langgaſſe No. 633., 

empfehlen ihr auf's Vollſtaͤndigſte ſortirte Lager, von 

Wagen⸗ und Pferde⸗Geſchirr⸗ 

Beſchlaͤgen, Reiſe⸗Effecten und 


N ⸗Utenſilien, Reit- und Fahrpeitſchen, 


agen⸗Laternen, Pferdedecken, Czabraken, 


Kutſcherhuͤten, ſo wie alle in dieſer Branche 
gehoͤrige Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Zum dritten Auguſt in Zoppot. 

Zur Feier des hohen Geburtsfeſtes Sr. Maj. un⸗ 
ſeres allgeliebten Königs wird im Salon zu Zoppot ein 
Mittagsbrot, Concert und Abends ein Ball, ſo wie an 


der See ein Feuerwerk ſtattfinden, wozu Unterzeichneter 


Preiſe, 


zahlreichen Beſuch, meiner Firma gedenkend, en 


emmpel, aus Marienburg. 


ergebenſt einladet. Das Entree fuͤr Concert, Ball ind 


Feuerwerk beträgt 10 Sgr., das! Couvert zum Mitt 


brote 1 Rthlr. Der Würde der herrlichen Tages au- 


gemeſſen und um die Zufriedenheit der bochgeehrt 
Gifte zu erlangen, ſoll Alles aufgeboten werden, Su, 
ſeriptionsliſten, zur gefaͤlligen Unterzeichnung, liegen 
der Conditorei des Herrn Joſti aus. 1 


Das Huͤhneraugen⸗Pflaſter der 
Madame Keilholz ik fertwänrend zu babe 
Drei Pflaſter nebſt gedruckter Gebrauchsanweiſung à uin 
Kor Breitgaſſe No. 1163, beim Klempnermeiſter He 

ut h. > 
.) Ich habe mich von der Wirkſamkeit dieſes Mir 
J bels vollkommen überzeugt, Dr. Baum. 


“2522223933958 


Hierzu zweite Schaluppe 


Wecker l! 


« 
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SEI EN WUNDE a. chlefien „ 


empfiehlt zu diesem bevorstehenden Dominic wiederum Einem hochzuverehrenden Pu- a 
ie blicum, sein neu, gut und schön assortirtes Lager aller Gattungen ächter 
> schlesischer Gebirgsleinewand, - as: weissgebleichte 6 und 614 4 

N Viertel breite Schocken; Creas, aller Arten und Breiten; / breite We- 

ben und Battist - Leinewand, Damastene Zwillich und d 
Sp Schachwitz Tafelgedecke, in alen Grössen, dergleichen Hand- 

tücher, weisse und bunte Damastene Thee- und Caffee-Ser- * 
vietten in ächt Leinen und Baumwolle, weisse und bunte bedruckte leinene Ta- | 

„ Schentücher, ferner: Eine grosse Auswahl Drillich-, Feder- und 

& N Bezug-Leinewand; so wie besonders ein grosses Sortiment ächt engl. 

Kleider- und Schürzen-Leinewand, Ginghams_ aller Arten, 

e Barchend, Strickgarn, 


gende Artikel. 


N N 
— 
I 


Ziwirn und alle in dieses Fach einschla- 


Indem derselbe das ihm bis 
» reren Jahren zu Theil wurde, 

geneigten Zuspruch, unter Zu 
sischen Fabrikpreise. 


jetzt geschenkte Vertrauen, welches ihm seit meh- 
auch ferner bestrebt sein wird zu erhalten, bittet er um 
sicherung der reelsten Bedienung und der billigsten schle- 


Sein Stand ist wie gew 
den Firma zu erkennen. 


öhnlich in den langen Buden und an der aushängen- Me 


n - Fabrike 


von Nuguſt Konopacki 


empfieht . 
Einghamgſich zum diesjährigen Markte mit einem Lager von verſchiedenen Leinen und Baumwollen⸗Waaren, als: 
feinen leine operzeugen, Tüchern, Bettzeug, breitem Drillich, Federleinwand, Schaͤrdings Futter⸗Cattunen, Barchend, 
dieſelhe Besten Taſchentüchern und Leinewand von 6 bis 20 Sgr. pro Elle, zu billigen und feſten Preiſen, auch nimmt 
RN ellungen auf alle dergleichen Artikel nach vorgelegten Muſtern an. 


Stand auf dem langen Markt. 


NEE NO RIESE EN 
Etablissemenits - Anzeig 


Rn Einem geehrten Publiko erlaube ich mir hiedurch die ergebene Anzeige zu 
machen, wie ich hieselbst im Hanse Schnüffelmarkt No. 632. ein 


Manufackur-Waaren-Geſchäft 


hi errichtet habe und mit allen dazu gehörigen, persönlich auf der letzten Messe ausge- 


wählten Artikeln versehen bin. 


Ich glaube eine besondere Anpreisung der Waaren und der Wohlfeilheit der- 
selben unterlassen zu dürfen, indem ich hoffe, es wird genügen, wenn ich mit der 
Bitte um geneigten Zuspruch die Versicherung verbinde, dass ich bei festen Preisen 
mich stets der reellsten und billigsten Bedienung befleissigen werde, die ich in mei- 
4 ner frühern Stellung in einem der bedeutendsten hiesigen Geschäfte mir anzueignen 
Gelegenheit hatte. 
Danzig, den 2. August 1839. 


A. J. ©: 


X 
2 


9 
2 N 


7 er "al 


N Nr | NS Nee N RI 
und Kunſthandlung von Fr. Sam. Gerhard 


Ne 8228 


Ich beehre mi iſt anzuzeigen, daß IE 
fertigten optiſchen Waarenlaager wiederum angekommen bin und enthalte mich aller Lob⸗ r 
2 preiſungen. i IR 
Kenner und Liebhaber, fo wie Augen- und Lorgnetten⸗Glaͤſer⸗Beduͤrftige find ergebenſt einge- 
laden, mich mit ihrem guͤtigen Beſuch gefaͤlligſt beehren zu wollen. ; 
Mein diesmaliges Logis iſt: Langemarkt, oberhalb der Conditorei des Herrn Richter, der 
Eingang iſt links deſſelben. 17 
1  - Da ich Niemand mit meiner Waare herumſchicke und noch niemals herumgeſchickt habe, fo bin [E 
ich erbötig, ſelbſt in die reſp. Wohnungen zu kommen, ſofern es ausdruͤcklich verlangt werden wird; ſollte Ka]: 
ſonach Jemand kommen, der feine Meßbrillen ꝛc. für mein Fabrikat oder ſogar auf meinen Namen 8 
verkaufen wollte, ſo bitte ich ſehr mich davon in Kenntniß ſetzen zu wollen. 
i H. Haßler, 
Koͤnigl. Baier. geprüfter Optieus. 


5 


nn 
5 Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 5 


5 M. B. Cohn, jetzt von Frankfurth a. M. und Frankfurth a. O. & 
kommend, bezieht den bevorſtehenden Dominik zum erſten Male, mit einem ganz reellen Manufactur- und 
Modewaarenlager, welches ſich in der neuen großen Bude in der Breitgaſſe am Haufe des Wechſelladen des 
Herrn J. J. Meyer befindet. Durch beſonders vortheilhafte Einkaͤufe iſt derſelbe in den Stand geſetzt, 
a nachſtehende Artikel zu den beigefügten, außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


Mullume und Mleiderzeuge. 
90 Eine ſehr bedeutende Auswahl, der neueſten engliſchen und deutſchen ächtfarbigen Kattune, wovon 5 
zur Ueberzeugung der Aechtheit auch Muſter gegeben werden, von 3 bis 5½ Sgr. pro Elle, ferner / breite IE 
dächtfarbige franzöfifche Kattune von 6 bis 8 Sgr. pro Elle, die neueſten Mouſſeline de laine Kleider von 8 
4 bis 6 Rehlr., eine große Auswahl 1% breiter engliſcher und franzoͤſiſcher Thibet, Merinos und die neueſten N 
% breiten broſchirten und geblümten Kleider und Maͤntelſtoffe a la Donna Maria, zu einem ſehr gefülligen "W 
Preiſe. Pique⸗Unterroͤcke, Pique⸗Decken und Pique am Stuͤck, 4 Ellen große Freiſchuͤt⸗Decken, und die aller⸗ 
neueſten wollenen und baumwollenen Commoden- und Tiſch-Teppiche in allen Größen, aͤußerſt billig. 


. Shawls und Tücher. 
En Franzoͤſiſche und Wiener wollene Umfchlagetücher von 4 bis 12 Rthlr. pro Stu, / und % % 
* große Mouffeline de laine Tuͤcher und verſchiedene Sommertuͤcher aͤußerſt billig; die fo beliebten Beruhigungs⸗ 
85 und Morgentuͤcher à 25 Sgr. pro St. Eine bedeutende Auswahl 3 Ellen große wollene karirte und geblümte 
98 Teppichtücher von 2 Rthlr. bis 2 Rthlr. 15 Sgr. pro St., quarirte und wollene gedruckte Umfehlagetücher, 
a 1 Rthlr. pro St., die neueſten Thibet⸗ und Caſchmir⸗Tuͤcher, in allen Größen und jeder beliebigen Farbe 
3 auffallend billig. 5 5 
1 Für Herren. 
* Fertige Warſchauer Schlafroͤcke 7 Rthlr. 25 Sgr. pro St., Achte weſtindiſche gelbe Nanquins das 
St. von 9 berl, Ellen à 25 Sgr., weißes engliſches Leder von 5 bis 10 Sgr. pro Elle, verſchiedene Sorten 
baumwollene und leinene Hoſenzeuge, fertige Cravatten, ſchwarzſeidene Halstuͤcher, Achte Taſchentuͤcher a 4 Sgr. 8 
pro St., die neueſten Piqué⸗, damascirte, ſeidene, halbſeidene und ſchwarze Atlas⸗Weſten, Tafeltuͤcher und J 
Servietten für 12 Perſonen geeignet, aͤußerſt billig. Ferner befinden ſich noch in dieſem Lager ) breite Achte 
Schuͤrzenzeuge A 3 ½ Sgr. pro Elle, aͤchte Zuͤchenleinewand A 4 Sgr. pro Elle, und aͤchte Ginghams A 3 Sgr. 
8 Pro Elle, und noch ſehr viele andere Artikel. 


J 2 


Da ich den letzten Transport meiner Meßguͤter die ich in Berlin und F ank⸗ 
furth a. O. ſelbſt gewaͤhlt, erhalten habe, fo verbinde ich gleichzeitig die ergebene Anzeige, wie nunmehr 
Mein Lager in Galanterie- und Mode⸗Artikeln auf's Reichhaltigſte verſehen, 
hebe jedoch nur einige Gegenſtaͤnde hervor, die ich beſonders empfehlen kann, da ich dieſelben ſehr on 
. billig vorgefunden, als: fein geſtickte Mull⸗Kragen, aͤchte Battiſt⸗ 
onupftücher „‚geiticte Pompadours in Sammet und Seide, Mouſſe⸗ 
um de Laine⸗Tuͤcher und Shawls in allen Größen, eben fo in Seide, 
ge und füconirt Handſchuhe und Handſchuh⸗Halter aller Art, Sonn⸗ und 

genſchirme in Seide und Baumwolle, und noch ſehr viele brauchbare und nuͤtzliche Artikel. 
S. Cohn, 


Langgaſſe No. 373. 
8 5225 M2288 D228 E822 
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Feet ee ee e 
rel Zur guͤtigen Beachtung für Herren. 

Un den Wuͤnſchen meiner ſehr geehrten Abnehmer entgegen zu kommen, habe ich mich entſchloſſen, 

| kin, bis jest nur Bein geführtes Lager von Herren» Garderobe: Artikeln im größern 
Umfange herbei zu ſchaffen; ich habe Feine Mühe geſpart um das Neueſte und Schoͤnſte, 


was die Mode jetzt bietet, anzukaufen, und empfehle daher nachftehende Gegenftände, als: Seiden, 
ique = und Toilinett⸗Weſten, Halsbinden in 


größter. Auswahl, aͤcht oſtindi⸗ 


f ube aller, Art, 


Hoſentraͤ 


2 


e ſeidene Schnupftuͤcher, ſchwarz ſeidene 


ger von der feinſten bi 


Halstuͤcher, (statt und fa.) Hand⸗ 
8 zur billigſten Sorte, hoͤchſt ſauber gearbeitete 


Hemden in Leinen und engliſchen Schirting, Chemiſetts, Halskragen 
und Manſchetten, wollene, baumwoll. Unterjacken und Veinkletder, fo 
ich verſpreche alles moͤglichſt billig zu liefern. 


a wie auch Negligé-Muͤtzenz 


Emmen 
u. ub, d., d g e.. e, 
8 Kunſt⸗ Anzeige. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenft 5 F 


x anzuzeigen, daß er mit einem 


N großen Kabinet von 98 
2 + * 
Wachsfiguren,; 
& welche hier noch nie geſehen worden, angekommen; > 
& ift, und dieſelben in der dazu auf dem Holzmarkte 2 

neu erbauten zweiten Bude zeigen wird. — Das 3 
& Kabinet enthält Gruppen uud einzelne Perfonen, 2 
x unter denen fich die hervorragendſten Charaktere der 8 
& neuern Zeit befinden. — Ferner einen San J 
& ſchen Eskamoteur, Salomos Urtheil, eine Scene > 
& aus dem polniſchen Inſurrectionskriege, eine ſchla— 8 
T fende Venus, (welche in einem befondern Kabinet! 

gezeigt wird), und eine Menge anderer intereſſanter N 
Figuren. — Das Nähere werden die Anſchlagezettel! 5 


beſagen. ö 
8 J. Bianchi aus Italien. 5 
Suu e ee eee , , „. e, N 

Das lithographische Institut von II. Claussen, 
Langgasse No. 407. dem Rathhause gegenüber, em- 
pfiehlt sich zum bevorstehenden Dominic zu Anferti- 
gungen von Address- & Empfehlungskarten etc. etc. 
und versichert bei schönster Ausführung der resp. 
Aufträge die möglichst billigsten Preise zu stellen. 


| Langgaſſe No. 373. 


Freeman) 
Sauber lithographirte 
Schemas » 


zu Wechſeln, hieſigen und auswärtigen Anweiſungen, Ned 
nungen, Quittungen, Conneiſſementen, Frachtbriefen ꝛc. fin? 
ſtets vorräthig, Langgaſſe No. 404. in der 


Buchhandlung von 
Fr. Sam, Gerhard 


An das schreibende Publikum, 


Indem wir dem geelr- 
ten Publikum unsere 
Stahlfedern 
neuerfundener 
Masse 20 
„ bestens empfehlen, bemerken 
zugleich, dass unser n 
tziges Fabrikat, nach de 


* * 
TR eg (Hamburg) Meute ſten Werbeſſerungen / 


die höchſte Vollkomm 
J. Schuberth ꝙ C. heit 0 re hat and 
ſchwerlich je übertroffen werden kann. chat 
Alle Stahlfedernfreunde werden hierdurch freundlich? 1 
aufgefordert, unser neues Fabrikat einer DATE ' 
gen rüfung zu unterwerfen. Damitindess das Pu v 
um vor jegmöglicher Täuschung gesichert ist, und 2 u ul. 
lässig unser neu verbessertes Fabrikat erhält, so bitten nen 
durch Nachbildung der Karten, Wappen und Miss * 3 
unserer frühern Firma sich nicht irre leiten zu lassen. ma 
dern unser Fabrikat zu verlangen, welches unsere in 
führt und nur in unserer Haupt-Niederlage in Danzig N ist 
Buchhandlung von Fr. Sam. Gerhard ücht zu ZZ 
J. Schuberth & Comp. Hamburg & Len 


Stahlfedern- Fabrikanten. 


r ˙ ˙² wꝛwià . 


Hierzu dritte Schaluppe. 


* 


Zum es Dominik empfehle ich mein a das groͤßte aſſortirte 


e Damen- und Herren- Mäntel Men und Pelz-Wäarenlager, 8 
Schlaf⸗ und Hausröde, Damenbluſen, Regenmantel zu den enorm billigen Preiſen von 8 
* 3½% — 4 Riehlr., Staubmaͤntel, Steppdecken, Kindermaͤntel, moderne Huͤte und Mutzen, 5 
EHE: und verfpreche bei M. ee Guͤte die billigſten Preiſe. 3 
AR nn 3 Re. 32585. 


Allen Beſuchern Danzigs empfi iehlt fi fi 0 als zweckmäßiger Führer durch feine Sehenswuͤrdigkeiten: 
Danzig und feine Umgebungen. 
Von Dr. Gotthilf Loͤſchin. 


Zweite, verbeſſerte und ſehr dermehrte Auflage. — Geheftet 20 Sgr. 


eee von S. Aunhuth. 
EN a 


0:02:02: 02 0 OO 
©.G.LAUCKNER ı Suchen 5 


d empfiehlt ſich zu dieſem Dominik mit einer ſehr reichhaltigen Auswahl ſächſiſcher und franzöfifher Sticke- ER 
. reien, als Unter⸗ und Ueber⸗ Kragen in Mu, Linon und Tull in den verſchiedenſten und neueſten 


N 


. Sagons. 


13 


> ce 


% gr 
| 38 5 


N Ferner: 

u he Blonden, Blonden⸗ ⸗Kragen, Tücher, ⸗Shawls und «Schleier in ſchwarz und weiß; ſachſſche, engli⸗ 
ſche und Valencienner Spitzen. Haubenſtriche in Filet, Brüßler Roſſeau und andere Tülls, geſtickte 
Taſchentuͤcher, Manchetten, Mull⸗ und Baſtard⸗Striche und Bwifchenfäge, gemuſterte und glatte Tuͤlls; 
a allen Beeiten, faconirte und glatte Schweizer ⸗-Mulls zu Kleidern und Kragen. Gardinen, Br 
IR Mouſſelin, Jaconnetts und ſchottiſche Battiſte, ſeidene Handſchuhe und Handſchuhhalter ꝛc. Saͤmmtliche ER 


an 


= Hachen ſind in den neueſten Deſſeins und in ſchoͤnſter Auswahl, und bittet der Obengenannte deßhalb E 
e Zuſpruch. — 
Sein Anand iſt in den langen Buden, dem des in Kaufmann D begeben. 


Ri 


99 
JE 


& 
& Dieſelbe empfiehlt ihre 
105 ren, ſo wie verſchiedene Wiene 
ren⸗Etuis, feine Patent⸗Notizbuͤ 
ES verſchiedene Accordions mit und ohne Notenbücher, 
Uhren, Trompeten u. fr w.; Schnupftabaksdoſen, 
Pfeifen⸗Abguͤſſe, das Dutzend zu 12½ und 14 Sgr., 
18 Sgr., feine blaue Perlſchnuͤre pr. Dutz. 17% Sgr., 

wagen, und noch viele andere in dieſes Fach einſchl 

außerordentlich billigſten Preiſen. — Auch empfiehlt 
Puppenkoͤpfe, welche dutzendweiſe 
Trommeln werden ebenfalls zu de 


— 
3 
> 
> 
— 


= 
5 
8 


Neue Berliner Kuhkaͤſe, erhielt 
und empfiehlt das Stud a 3 Sgr. 
H. Noͤtzel. 


Baumwollen-Watten von 3 bis 
10 Sgr. offerirt die ü 
Pick, 
einſetze. 
entgeldlich. Wahlländer, 


attenfabrik von A. M. 
Meine Wohnung iſt Langgaſſe No. 534. b. 
Koͤnigl. appr. Zahnarzt aus Ber 


Langgaſſe. 
Ü Einem reſp. Publikum zeige ich ergebenft 
eine Treppe hoch, wo ich des Morgens von 8 5 
1 lin. 2 
3333333335333 


+ 


an, daß ich ganze Gebiffe von 50 Rthlr. an, 
Reihen von 4 bis 10 Zähnen auf Goldplatte 
pro Zahn 3 Rthlr., und Stiftzähne für 3 Rthlr. 
bis 12 uhr, Nachmittags von 2 bis > Uhr ſicher m 
zu ſprechen bin. . 7 

Fuͤr Arme Morgens von 7 bis 8 Uhr uns 


Ü 
. 


minik in den langen Buden, am ann Sch 
a 


„neben dem Laden des Herrn Kaufman 
große und ſchoͤne Auswahl feiner Tyrolrr und Nuͤrnberger 
r Geſellſchaftsſpiele; imgleichen empfiehlt dieſelbe feine Brieftaſchen 
cher fuͤr Herren und Damen, 
Wiener und Regensburger Schreib- und Zeichnenſtifte, 
Tinte zum Zeichnen der Waͤſche, feine engliſche Stahlfedern, 


Haarbuͤrſten, Hofenträger pr. 


zu den Einkaufspreiſen verkauft werden. — Ordinaire rothe Violinen und 5 
n oben geſagten Preiſen verkauft. 

Fuͤr diejenigen geehrten Kaͤufer, welche en gros-Einkaͤufe von mir 
mein Lager bereits am 3. Auguſt zur Anſicht aufgeſtellt ſein. 


e e e e e e e e 


AUNEE 


Troll 5 
vor & 
cht. & 
Spielwaa⸗ 2 
und Cigar⸗ #% 

Reißzeuge, acht engliſche Farbenkaſten, aͤchte W 
feine Muͤnchener Haarpinſel, ſchoͤne ſchwarze 

Naͤhſchrauben und Garnwinden von Gußeiſen, SL 
Mundharmonika's in verſchiedener Form, als: Fruͤchte, IR 

Dutzend 20 Sgr., zinnerne K 
zinnerne Tabaksdoſen mit Dampfwagen pr. Dutzend G 
feine Schreibe und Feuerzeuge als felbftlaufende Dampf⸗ % 
agende Artikel em gros & en detail zu den 
dieſelbe ihr großes Lager von 300 Dutzend verſchiedener G 


n S 


zu machen beabſichtigen, wird 25 


Hiemit beehren wir uns einem 
geehrten Publikum anzuzeigen, daß 
unſere 


Kunſtgallerie 


Automaten 
und ſelbſtſpielenden 


2 Muſik⸗Inſtrumenten, 
von Montag, den 5. Auguſt ab, jeden Tag, in der erſten 
Bude auf dem Holzmarkte geöffnet fein wird. — Die DM 
ſtimmten Vorſtellungen ſind: Nachmittags um 4 Uhr, um 
6 Uhr und Abends um 8 Uhr. — Entree: 10 Sr b 
Kinder zahlen die Hälfte ö 

Veenſtra v. Vliet & 


aus Amſterdam. | * 
lich eroͤffnetes Ne 


ard⸗Lokal im Gabe aufe 


5, 


Zalm, 4 


9 2 
Mein kürz 
ſtaurations- und Bi 
Elephanten“, am Holzmarkt No. 302., welches 
Neue vergrößert und verſchöͤnert habe, emp 
einem gebildeten Publikum 2 


9. Nö bel. 


Wilh. Sch ml & Comp. 
Fabrikanten aus Solingen, bei Coͤln a. Rhein. 


a empfehlen zu dieſem Dominikmarkt ihr ſchoͤn aſſortirtes Siahl⸗ und Neuſilber⸗ ⸗Waaren⸗Lager en gros & 3 
a ae en detail beftehend in allen Sorten feinen Tafel, Tranchir⸗ und Deffertmeffer, mit Elfenbein, Neuſil⸗ 
ber-, Ebenholz⸗ und Kokus⸗Heften, Butter⸗ und Käfemeffer, Fiſchgabeln, Feder-, Raſir⸗, Inſtrumenten⸗, 
EN Jagd-, Oculir⸗, Garten⸗, Champagner, Papier⸗ und Kuͤchenmeſſer, feine und geringere Taſchen- und es 
Matroſenmeſſer, Meſſerklingen und Gabeln zu ſilbernen Heften, feine Britt. E. S. Vorlege⸗ und Thee⸗ 
— Löffel, Lichtſcheeren, feine Damen-, Papiers und Zuſchneide⸗Scheeren, feine Naͤh- und Stricknadeln, 
Ne Pfropfenzieher, Binder, Gurt: und Hoſentraͤger⸗Schnallen, Theebrodmeſſer, Reiszeuge, Aderlaß-Flieten s 
und Trockare fuͤr Rindvieh, Schaafſcheeren, fein bronzitte Gardinenhalter und Stangen⸗Verzierungen, = 1 
ſehr billige und ſchoͤne Acht vergoldete Stockknoͤpfe, dergleichen Florentiner und Horne, blau und lakirte 


2 Blanchetts, aͤchtes Eau de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rthlr. 25 ½ Sgr., 


Kinderſaͤbeln, Koppeln und Patrontaſchen, Hau-Rapiere, feine Doppeljagdflinten, für deren = 
; Güte garantirt wird, Terzerole und mehre ſehr billige Jagdgeraͤthſchaften; ER 


| Neuſilberwaaren von befter Qualität er 
in großer Auswahl, feine Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, Butter- und Kaͤſemeſſer, Fiſchgabeln, 
Vorlege⸗, Punſch⸗, Sahne-, Eß⸗ und Theeloͤffel, Theeſiebe, Tafelleuchter, Lichtſcheeren mit Unterfägen, 5 
AZuckerbuͤchſen, Eigarrenſpiten, Pfeifen» Ringe, Beſchlaͤge und Stechdeckel, Sporen, Kandarren, Trenſen, = 
Steigbuͤgel, Meſſerſchaͤrfen, Schluͤſſel- und Strickhaken u. a. m. zu den billigften Fabrikpreiſen. > 
8 Unſer Stand iſt wie früher die öte Bude vom hohen Thor kommend links, und mit obiger 
=> Biene ERS £ f 


=> Oertelt & Gehricke, ei; 


Langgaſſe No. 533. 


. Galanterie und kurze Waaren - Handlung 


ken, hiemit eine große Auswahl der feinſten Glas⸗ und Porcellan⸗Waaren, Lampen, Zuͤndmaſchi⸗ 
Leuchter, Brodkoͤrbe, Tiſch⸗ Deſſert⸗, Raſir⸗ und Taſchenmeſſer, Regenſchirme in Seide und Seifen. 
eu, Cravatten, Chemiſets, Hofenträger, Handfhuhe aller Art, arfuͤmerien und Seifen, 


. o den beſten franzoͤſiſchen und engliſchen Fabriken. — Aechtes au de Cologne von Charles 
* b a Bürſten und alle Sorten Pinfel, fo wie feine Tusche, Oelfarben in Blaſen nnd Maler-Leinewand 
gſten Preiſen. 


g Deiten Damm No. 1423., Sebannisgafen- Be 


a 555 75785 Se Eee Are 


en Ex en ee 

e nden Mein Lager von aͤchtem Ber⸗ 

. 1 mache ich berduech B E. liner Por lan und ächten Ber: & 

Publikum mache ich hierdurch AR liner Geſundheits⸗Geſchirren tft & 

die ergebene Anzeige, daß ich don der geringften Kleinigkeit die zu den größten 

De während der Dominikszeit e | Br Tilh-Servicen, ſowohl in weiß, als mit Goldrand J 
mein Waarenlager von Gold⸗ 


592 U Y ERS % mm ss 


RS IN 


Zr S 3 auf's wanne ſortirt. Außerdem kann ich 39 
RT 2 2 2 mit einer recht reichen Auswahl ſauber decorirter, SR 
DE und Silberarbeiten von der Xp fein gemalter und reich men Sranzöſicher, 5 
a RR de 1074. 8 Bee e van a. Porzellane in, 595 5 
nach den angen⸗ uden ver⸗ 25 platten Thee⸗Servicen, ſo wie in Vaſen, Scha⸗ 7 
< 7 ellen, Tellern, Taſſen Pfeifenkoͤpfen und verſchiede⸗ 3 
legt habe, und bitte daſelbſt 5 * En nen Kunſtſachen beftehend, 2 200 er⸗ 

2 „ 25 Taube ich mir auf mein reichhaltiges Lager feinſter J 
weißer nud couleurter Kriſtall⸗Glas⸗ % 
En Sachen, Engliſcher Wein-, Bier-, 28 


Champager⸗ und Liquer⸗Glaͤſer, Engliſchen Stein⸗ 
3% guts⸗ und Fayance⸗Geſchirren, fo wie auf ein Sor⸗ 
a fiment ausgezeichnet ſchöner Kronleuchter, imgl. ß 

feinfter franzoͤſiſcher Parfümerien, Stettiner Pfei 4 
fenroͤhren, lackirter Kaffebretter und dergl. mehr 

aufmerkſam zu machen. Die Preiſe find den Sa: 
empfiehlt feine ſeit mehren Jahren bekannten Artiz 
kel, als: franzoͤſiſche und ſaͤchſiſche Stickereien u. 285 
Naͤhwaaren auf Mull, Battiſt und Nett in Kra- 5 Brodbaͤnkengaſſe No. 697. 


jeder Art, Streifen, Taſchentuͤcher ꝛc., ſch 3 
RR nn | EEPEREELBERLTG 


ES chen angemeſſen billig und feſt — geſtellt. Bd 
E. E. Zingler, Sr 


Shawls, Kragen ꝛc., ſchwarze und weiße, ächte 

und unaͤchte Blonden, ſchwarze und weiße, achte 

und unaͤchte Spitzen; gemuſterte Zeuge zu Kleidern u. 

Kragen in Mull und Nett, verſchiedene gemuſterte Strei⸗ 

fen zum Beſetzen an Hauben und Kragen, abge— 

paßte Blonden und Netthauben, Kindermuͤtzchen in 
Mull und Nett, Manſchetten und dergleichen mehre 
8 zu dieſem Fache gehoͤrende Artikel. 19 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
aus Elbing y die ihren Stand Langgaſſ 


O. 538., gerade gegen der Rauchwagren-Handlung 
des Herrn Falk haben wird, empfiehlt zu dem bevorſte 
henden Dominik ihr ſehr reichhaltiges, aus mehr denn a 


Stand, wie gewoͤhnlich in den langen Buden, lein fünf Tauſend Paar Damenſchuhen beſtehendes, Was; 


der Wittwe Zander gegenüber, an der Firma zu (n renlager zu billigen Preiſen. Gefuͤtterte Winterſchuhe wer 
en 3 geg 2 ® 3 den zu herabgefegten Preifen verkauft werden. 172 
0 . f J. F. Schult. 


dq bitte ergebenſt die Annoncen für 
die beiden naͤchſten Nummern des Dampfboots moͤglichſt frühzeitig zu beſtellen 


und zwar die zu Dienſtag bis Montag Vormittags 11 Uhr und die zu DOM 
nerſtag bis Mittwoch Vormittags A r a 95 e . | 


Serhar 


